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Allgemeiner Witterurigscharakter
Der Juli war im Mittel zu warm und trotz häufiger Nie¬

derschläge überwiegend zu trocken .
Bei ab 5 . fast durchwegs zonaler Strönumgsanordmmg

herrschte während des ganzen Monats zyklonales Witte¬
rungsgepräge vor .

Wetterablauf
Am 1 . stand das Berichtsgebiet noch unter dem Einfluß

des die Witterung der letzten Junitage beherrschenden
Hochdruckgebietes über dem Nordmeer und Fennoskandien .

Ab 2 . schwächte sich der Hochdruckeinfluß ab und ein
flaches Tiefdruckgebiet mit Kern über dem westlichen Mit¬
teleuropa wurde wette -rbestimmend . Es kam verbreitet zu
Gewittern , örtlich mit Starkregen und Hagel . Es blieb , wie
auch schon am 1 ., hochsommerlich warm , zeitweise auch
schwül . An vielen Stationen wurde in diesen Tagen die
Monatshöchßttemperatur beobachtet .

Am 5 . erfolgte eine grundlegende Umstellung der Groß¬
wetterlage Von nun an zogen atlantische Störungen in
rascher Folge zum Festland und gestalteten das Wetter sehr
wechselhaft . Damit stellte sich der für die mitteleuropäische
Sornmerwitterung kennzeichnende Witterungstyp ein .

Vom 5 . bis 11 . zogen die Störungen direkt aus West her¬
an . Vom 12 . bis 16. bogen sie östlich von uns nach Norden
ab . Vo-in 17 . bis 24. und vom 28 . bis über das Monatsende
hinaus herrschte wieder eine reine Westlage , die nur zwi¬
schen 25 . und 27 . durch eine mehr südwestliche Luftzufuhr
etwas abgewandelt wurde . Fast täglich fiel während des
gesamten . Zeitraumes Regen . Am 11 . und 12 . sanken die
Temperaturen besonders ,kräftig ab , am 22 . und 25-/26 . stie¬
gen sie vorübergehend stärker an .

Witterungselemente
Die Tagesmittel der Lufttemperatur lagen

vom 1 . bis 4 . weit über dem langjährigen Durchschnitt . Am
5 . erfolgte ein kräftiger Temper,aturrückgang . Ab 8 . blieben
die Tagesmittel mit nur vorübergehenden Unterbrechungen
am 17. , 21 ./22 . und 25 ./2G . — besonders im Binnenland —
unternormal . Besonders kühl war es am 10 ./11 . und 14./15 .

Die Monatshöchsttemperatur wurde entweder
am Monatsanfang (1 ., 2 . und 3 .) oder am 22 . und 26. ge¬
messen . Mit 28° bis 29° an der Küste , meist 31 ° bis 32 ° im
hiiinenländisclien Flachland und 22° bis 25° im Mittel¬
gebirge blieben die Abweichungen vom langjährigen
Durchschnitt gering . Im Norden war die Monatshöchsttem¬
peratur vielfach um 1 ° l) is 2 ° zu warm , im Mittelgebirgsvor¬
land häufig um 1 ° bis 2 ° zu kalt .

Die Monats tiefsttemperatu r stellte sich vor¬
wiegend am 1.1 . oder 12 . ein . Nur vereinzelt trat sie an einem
anderen Tag der zweiten Monatshälfte auf . Im Flachland
schwankte sie zwischen 6° und 10°

, im Bergland zwischen
4° und 6° . Die Monatstiefsttemperatur lag damit allgemein
wenig (vielfach um 1 ° bis 2°) über dem Normalwert .

Frost wurde im .Juli , nicht beobachtet . Die Zahl der
Sommerta ge (Maximum mindesten « 25°) entsprach mit
6 bis 9 an der Küste und meist 10 bis 13 im Binnenland
etwa mittleren Verhältnissen . In der Lausitz stieg sie auf
14 bis I7 Tage an . Im höheren Bergland -wurde kein So-m-
merlag beobachtet . Ihre Anzahl war damit im Westen und
im Bergland stellenweise um 1 bis 2 Tage zu gering , im
Osten und Südosten um vielfach 3 bis 6 Tage zu hoch . Die
Zahl der heißen Tage (Max . mindestens 30 °) schwankte
im binnenländischen Flachland zwischen 2 und 5 . Unmit¬
telbar an der Küste , im Mittelgebirgsvorland (außer in
einigen geschützten Tälern ) und im Mittelgebirge selbst
wurde kein heißer Tag festgestellt . Auch hierbei waren die
Abweichungen vom Normalwerl meist nur gering .

Die Monatsmitteltemperatur nahm von Nord¬
westen nach Siidosten hin zu . Tn Nordwestmecklenburg lag
sie bei 17 ° bis 18°

, im östlichen . Mitteldeutschland und in
der Lausitz bei 19 ° bis 19 .5° . In weiten Teilen des Flach¬
landes schwankte sie zwischen 18 ° und 19° . Zu den Höben
der Mittelgebirge hin ging sie auf 12° bis 13 ° zurück .

Im Vergleich zum Normalwert war damit der Juli im Mo -
na -tsmitlel zu warm . Dies ist im wesentlichen auf die
Überhitzung während der ersten Tage des Monats zurück¬
zuführen . Die positive Ternperaturabweichung erreichte im
Nordwesten — außer unmittelbar an der Küste — nur 0 .5°
bis 1 ° . Sie stieg nach Südosten hin auf 1 ° bis 1 .5° an .

Während vom 1 . bis 4 . nur örtliche Gewitterregen , beson¬
ders im Süden z . T . auch Starkregen , niedergingen , traten
in der unbeständigen .Witterungsperi -ode ab 5 . fast täglich
verbreitet Regenfälle , oft jedoch von nur geringer Ergiebig¬
keit , auf . Nur der 12 ., 16 ., 21 . und 25 . blieben im gesamten
Berichtsgebiet niederschlagsfrei . Dementsprechend wurden
mit 16 bis 20 Tagen in weiten Gebieten 2 bis 4 Tage mil
Niederschlag (mindestens 0 .1mm ) mehr beobachtet
als im Durchschnitt . Nur im südlichen Mecklenburg und im
nördlichen Teil von Brandenburg sowie stellenweise in Mit¬
teldeutschland blieb die Zahl der Niederschiagstage mit 10
bis 15 um 1 bis 3 Tage hinter dem Normalwert zurück . Ge¬
witter traten auch im Juli — vor allein vom 1 . bis 4 . und
vom 10 . bis zum 31 . — sehr häufig auf . Die Zahl der Tage
mit Gewitter überstieg mit allgemein 8 bis 11 (stellenweise
bis zu 14) den Normalwert um 2 bis 4 Tage . Nur im Harz -
v-orland entsprach die Zahl der Gewittertage mit 4 bis 6
etwa dem langjährigen Durchschnitt . Häufiger als im Juni
waren die Gewitter -mit Hagelfall verbunden , ln der
Nacht vom 17 . zum 18 . ging in Nordwestthüringen (Eich-s -
feld ) ein schweres Hagelunwetter nieder . Der zeitliche Ein¬
tritt der höchsten Tagessnmme des Niederschlags
verteilte sich ziemlich gleichmäßig auf den ganzen Monat .
Ziemlich oft wurde sie am 18 . , 24 . oder 28 . früh gemessen .
Ihr Betrag schwankte in weiten Grenzen . An etwa einem
Drittel der Stationen wurde die 10 mm - Grenze nicht über¬
schritten . Mehr a.ls 30 mm wurden als höchste Tagessumme
nur selten beobachtet .

Die Monatssumme des Niederschlags schwankte im
Flachland meist zwischen 30 mm und 50 mm . Im Bereich der
mecklenburgischen Seen , im nördlichen Harzvorland , im
Werratal und stellenweise auf dem Fläming blieb es rnit
Monats -Summen zwischen 15 mm und . 30 mm trockener . Teile
von Westinecklenburg und der mecklenburgischen Küste ,
kleinere Gebiete an der mittleren Elbe , die Randgebiete des
innertbüringischen Beckens , die höheren Mittelgebirgslagen
und vor allem das Vogtland sowie die Lausitz wurden mit
Monatssummen von 80 mm bis 120 mm stärker überregnet .

Die normale Mo -natssumme wurde damit im allgemeinen
nicht erreicht . Meist wurden 60 % bis 80 % des langjährigen
Durchschnitts gemessen . Im Werratal , im nördlichen Harz -
vorland , am Mittellauf der Mulde , zwischen Schwarzer Elster
und mittlerer Spree sowie in einem ausgedehnten Gebiet
im Bereich der mecklenburgischen Seen wurden weniger
als 50 % der normalen Mo-natssumme festgestellt . Nur klei¬
nere Gebiete an der Küste , am Mittellauf der Elbe , in Thü¬
ringen und vor allem Ostsachsen erhielten mit 100% bis
150% der normalen Monatssumme überdurchschnittliche Nie¬
derschläge .

■Das Monatsmittel der relativen Feuchtigkeit
der Luft zeigte mit meist 70 % bis 75 % keine wesentliche
Abweichung vom Normalwert . Im Binnenland war die rela¬
tive Feuchtigkeit vielfach um 2 % bis 4% niedriger als nor¬
mal Der Tiefstwert wurde überwiegend am 1 ., 2 . , 3 ., 9 . , 12 .,
22 . oder 25 . feslgestellt . Er lag bei 35 % bis 50 % .

Der mittlere Bedeckungsgrad war im Bergland
uni etwa ein Zehntel zu hoch . Im übrigen Gebiet schwankte
er wenig um den langjährigen Durchschnittswert . Die Zahl
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der li eiteren Tage war mit 0 bis 3 (nur an der Küste
und im Osten vereinzelt bis zu 5) allgemein um 1 bis 3 Tage
zu gering . Auch die Zahl der 1 rii b en Tage erreichte den
Normahvert vielfach nicht . Sie betrug meist 5 Iris 8 (2 bis 4
weniger als normal ) . Nur im Harzvorland und in den höhe¬
ren Lagen , der Mittelgebirge wurden mit 13 bis 20 etwa 2
bis 3 trübe Tage mehr als normal festgestellt .

Die Monatssumme der Sonnenschein da u er er¬
reichte im Flachland recht einheitlich . 220 bis 260 Stunden .
Im Vorland von Harz , Thüringer Wald und Erzgebirge wur¬
den meist nur 190 bis 220 Stunden und in den höheren La¬
gen der Mittelgebirge (vor allem im Westen ) nur 140 bis
180 Stunden beobachtet . Das entspricht allgemein etwa 1.00%
bis 120 % des Normalwertes .

Wie auch im langjährigen Durchschnitt herrschten im .Tuü
Winde aus Süd west bis West vor . Nordwestwincle traten
etwa « seltener auf als gewöhnlich . Sturm wurde nur an
einzelnen Tagen — meist als Gewitterbö — beobachtet .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Infolge der sehr wechselhaften Witterung und des dadurch

bedingten häufigen Luftmassenwechsels und der Schwan¬
kungen im Strahlungsgenuß zeigten die Temperaturen der
obersten Erdbodenschichten bis in etwa 40 cm Tiefe einen
recht unruhigen Gang . In 50 cm Tiefe fanden sieh nur in der
ersten und in der letzten Monatsdekade merkliche Schwan¬
kungen . Tn 100 cm Tiefe war von einer Beeinflussung der
Temperaturen durch das Witterungsgeschehen kaum noch
etwas zu spüren .

Die Krume (0 cm bis 20 cm Tiefe ) wies infolge der
noch kräftigen Einstrahlung dee abklingenden Hochdruck¬
gebietes über Nordeuropa in den ersten drei Monalstagen
einen Temperaturanstieg in leichten Böden von 25 ° bis 28°
auf vielfach 30 °

, in den schweren Böden Mitteldeutschlands
von 23 ° bi« 25 ° auf 25 ° bis 28° auf . Der ab 5 . stärker ein -
selzendo Zustrom kühlerer Meeresluft brachte in allen Bö¬
den einen Temperalurriickgang auf 21° bis 23° am 6 . und
auf 16° bis 18 ° am .11 . Ein sich

"
von Süden kurzfristig durch¬

setzender Hochdruckeinfluß verursachte durch stärkere Ein¬
strahlung und Zufuhr von milderer Festlandsluft wieder
einen Anstieg der Temperaturen , um etwa 3° . Die zweite
Monatshälfte stand ganz besonders im Zeichen von West¬
wetterlagen und damit recht unbeständiger Witterung . Die
Erdbodentemperaturen der Krume reagierten darauf mit
entsprechenden zahlreichen Schwankungen , von denen am
bemerkenswertesten die Abkühlung um den 19. und 20 . auf
allgemein 18 ° bis 20 °

, in den stärker wasserbindenden Böden
Mitteldeutschlands auch auf 17° bis 18° ist . Im ganzen ge¬
sehen erlischt infolge der häufigen und hinreichenden Nie¬
derschläge der Einfluß der einzelnen Bodenarten nun mehr
und mehr , so daß die angegebenen Werte für alle Böden
gelten . Am 22 . und 25726 . kam es zu zwei Erwärmungs¬
gipfeln mit je 23° bis 26° . Der ab 28 . besonders intensive
Zustrom recht kühler Meeresluft ließ die Krumentempera -
turen wieder auf 17 ° bis 20 ° am 31 . absinken .

Die Schichten in 5 0cm Tiefe hatten in leichten und
mittleren Böden Ausgangswerte von 20° bis 22°

, in schwe¬
ren Böden solche von 17° bis 19 ° . Die Erwärmung der Krume
bis zum 3 . setzte sich bis in etwa 60 cm Tiefe durch , sie
betrug durchschnittlich 2 ° . Darauf erfolgte im Zusammen¬
hang mit der einsetzenden unbeständigen Witterung ein
sehr langsames , vom oberirdischen Geschehen kaum noch
beeinflußtes Absinken der Temperaturen auf ailgmein 18°
bis 19 ° um den 20 . Erst die letzte Monatsdekade brachte
wieder ein stärkeres Durchgreifen , des Temperaturganges in
den oberen Horizonten . Die genannten Erwarmungsg .ipfel am
22 . und 25726 sind mit je etwa einem Tag Verzögerung
deutlich auch in 50 cm Tiefe erkennbar . Die erreichten Tem¬
peraturen betrugen in allen Böden je 19° bis 21 ° . Auch der
anschließende kräftige Zustrom von kühler Meeresluft
machte sich noch bemerkbar und veranlaßte ein allgemeines ,
gleichmäßiges Absinken auf 18° bis 20° am letzten Monats -
lag .

Die Schichten in 100cm Tiefe waren von oberirdischen
Vorgängen kaum mehr berührt . Tn leichten und mittleren
Böden hatten sie am 1 . Temperaturen von 17 ° bis 19°

, in
schweren Böden , solche von 14° bis 16° . Am .4 . und 5 . fand
eine schwache Erwärmung um etwa 1 ° statt . Die damit , er¬
reichten Werte wurden unter unbedeutenden , zeitlich sieb
lang hi.nziehenden Wellenbewegungen bis zum Monatsende
beibehalten .

Die H ö chsl w orte wurden in allen Schichten bis 50 cm
Tiefe in allen Böden zwischen dem 2 . und 4 „ seltener auch
ani 5 . erreicht . Die Schichten in 100 cm Tiefe gewannen sie
enlsprechend dein geschilderten . Temperaturverlauf unter
mehrfacher Wiederholung zu ganz unterschiedlichen Ter¬

minen zwischen dem 6 . und 31 . In 2 cm Tiefe wurden
in Sandböden Norddeulschlands zur Mittagszeit vielfach
Werte knapp über 40 ° erreicht , in mittleren Böden solche
zwischen 35 ° und 38° und in schweren Böden zwischen 30 °
und 35° . ln 2 0 cm Tiefe lagen eie bei leichten Böden
um 30 °

, bei mittleren Böden zwischen 24° und 29° und bei
schweren Böden zwischen 22° und 27 ° . Die Schichten von
5 0 cm Tiefe erwärmten sich in. leichten Böden auf 23°
bis 26°

, in mittleren und schweren Böden auf 19° bis 23 ° .
Tn 100 cm Tiefe betrugen die Höchstwerte bei leichten
Böden 16 ° bis 18°

, bei mittleren und schweren Böden 15 °
bis 17°

, vereinzelt auch 14 °.
Die Tiefstwerte wurden in den Schichten bis 50 ein

Tiefe im wesentlichen zwischen dem 16. und 20 . gemessen , in
der südlichen Hälfte der DDR auch bereits am 12 . Die Un-
tergrundsehichten in 100 cm Tiefe wiesen die Minima über¬
wiegend am 1 . auf , nur an der Ostseekiiste stellenweise auch
zwischen dem 18 . und 21 . Infolge der reichlichen Durch¬
feuchtung fast unabhängig von der Bodenart wurden in 2 cm
Tiefe 12 ° bis 14° fcstgestellt , in 2 0 cm Tiefe 15 ° bis
16°

, in 5 0cm Tiefe 16° bis 18 ° und in 100 cm Tiefe
15° bis 17 ° .

Im Vergleich zu den Nor mal wer Len erwiesen sich alle
Bodenschichten noch immer als z u w a r m : bis 50 cm Tiefe
um 1 ° bis 2° (wie im Vormonat ) , in 100 cm Tiefe in der
nördlichen Hälfte der DDR ebenfalls um 1 ° bis 1,5 °

, in Thü¬
ringen und Sachsen um 0,5°

; örtlich auch bis 1 °.
Der Tempera tu ran stieg vom Juni zum Juli betrug

in der Krume (Ocm bis 10 cm Tiefe ) der leichten Böden
durchschnittlich 2° bis 4°

, in derjenigen der mittleren und
schweren Böden im Mittel 1 ° bis 3°

. In 50 c m u n d 100 c m
Tiefe fand eine Erwärmung um durchschnittlich 2,5 ° Ins
3° statt . Tn den Schichten bis 50 cm Tiefe ist dies etwa nor¬
mal , in 100 cm Tiefe um 0,5 ° bis 1 ° zu hoch .

Der Wassergehalt des Erdbodens sank infolge der
Trockenheit der ersten Julidekade zunächst in allen
Schichten ab . Die insgesamt niederschlagsreichere zweite
Monatshälfte füllte den Wasservorrat allmählich wieder auf ,
so daß am Ende des Berichtsmonats Werte erreicht wurden ,
die sich von den Endwerten des recht feuchten Juni nicht
mehr viel unterscheiden .

Die Oberschichten (Ocm bis 30 cm Tiefe ) der leich¬
ten . Böden erlitten bis zum 10 . einen Rückgang des Wasser¬
gehaltes von anfangs 10 bis 12 Gewichtsprozenten auf 6 %
bis 10 % , diejenigen , der mittleren Böden von anfangs 18 %
bis 22% auf 12 % bis 20% , die der schweren Böden von an¬
fangs 20% bis 23% auf 16 % biis 20% . Am Nordrand der Mit¬
telgebirge blieben die Werte um 29% wegen der dort häu¬
figen Gewitterregen erhalten . Nach dem 15 . erfolgte die be¬
schriebene JViederauffüllung . Bereits vielfach am 20 . und
noch verbreiteter am 30 . wurden in leichten Böden wieder
durchschnittlich 11 % , in mittleren Böden 14% bis 19 % und
in schweren Böden 18 % bis 21 % , am Nordrand des Erzge¬
birges auch 26% Wasser festgestellt .

Die Unterschichten (50 cm bis 100 cm Tiel' e) wiesen
das Minimum ihres Wassergehaltes um den Übergang von
der zweiten zur dritten Dekade auf .

Insgesamt gesehen sind aber die Schwankungen nur ge¬
ring , da einerseits das Oberflächenwasser von der Vegeta¬
tion stark verbraucht wurde , andererseits aber auch eine
Anzapfung der tieferen Schichten in größerem Umfange
nicht eintrat . Leichte Böden enthielten zu Monatsende 7 %
bis 10 % , mittlere Böden . 14% bis . 21 % , schwere Böden 21 %
bis 23 % Wa -sser . Das entspricht fast den Werten des Vor¬
monats .

Die Wasserstandsverhältnisse
Die im allgemeinen unter dem Durchschnitt liegende Nie¬

derschlagssumme machte sich auch in der Ganglinie der
Wasserstände bemerkbar . An den Pegeln der Oder
bewirkte die fast über den ganzen Monat andauernde wech¬
selhafte Witterung ein Absinken in der ersten und ein An - ■
steigen in der zweiten Monatshälfte . In Fürstenberg stieg
zunächst der Wasserstand von 232 cm am 1 . auf 244 cm am
3 . , fiel dann auf 213 cm am 19., um am 27 . wieder 247 cm
zu erreichen . Der Pegel Hohensaaten zeigte einen ähnlichen
Verlauf auf 200 cm ,am 1 . , 207 cm am 2 . , 284 cm um die Mo¬
na tsmitto und 206 cm am 29 . Der mittlere Monatswasserstand
lag in Fürstenberg 47 cm und in Hohensaaten 43 cm unter
dem langjährigen Mittel .

Ähnlich wie die Oder verhielt sich die Fl he mit ihren
Nebenflüssen . Am Pegel Dresden , war der Wasserstand
195 cm am 1 . , 12t cm am 7 ., 179cm am 14 . , 114cm am 19 .
und 1 (>3cm am 27 . In Aken war dieser starke Einfluß des
wechselhaften Wetters auf das obere Elbegebiet schon
schwächer . Die allgemein fallende Tendenz der Nebenflüsse
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von Dresden bis Aken machte sich 'deutlich bemerkbar . Der
Wasserstand betrug 300 cm am 1 ., fiel bis auf 161cm am
14 ., um auf 201 cm am 16. anzusteigen . Dann fiel er wieder
bis auf 157 cm am 21 ., um nochmals auf 199 cm am 29. an¬
zusteigen . Das fast durchgehende Fallen der Saale ver¬
stärkte die Veränderungstendenz von Dresden bis Aken am
Pegel Barby . Am 1 . war der Wasserstand 321cm . Er fiel
dann bis auf 159 cm am 14 . , um auf 192 cm am 17 . anzu¬
steigen . Nach einem Absinken auf 153 cm am 22. war noch¬
mals ein Anwachsen auf 178 cm am 30 . zu verzeichnen . In
Wittenberge war der Scheitel am Morraisanfang erst am
3 . mit 331 cm eingetreten . Der Einfluß der wechselhaften
Witterung brachte hier in die fallende Tendenz nur zwei ge¬
ringfügige Anschwellungen von 203cm am 16. auf 224cm
am 19 . und von 184 cm am 25 . auf 193 cm am 27 . und 29. Der
mittlere Monatswasserstand lag in Dresden 0 cm , in Aken
2 cm , in Barby 1 cm und in Wittenberge 26 cm über dem
langjährigen Durchschnitt .

Die Mulde ist am Pegel Düben in der ersten Monals -
hälfte von 236 cm verhältnismäßig stark bis auf 147 cm am
19 . gefallen , um sich bis auf geringfügige Schwankungen bis
Monatsende auf diesem . Stand zu hallen . Ebenso ist es bei
der Saale am Pegel Grizehne gewesen , der am 1 . den
Wasserstand von 410 cm , am 20 . 2& cm und am 31 . 238 cm
aufwies . Die Unslru t ist am Pegel Laucha weniger ge¬fallen , dessen Wasserstand 263 cm am 1 . und 208 cm am 31 .
betrug . Der mittlere Monatswasserstand lag in Düben 2 cm,in Grizehne 60 cm und in Laucha 13 cm über dem langjähri¬
gen Durchschnitt .

In der Havel fiel der Wasserstand am Pegel Spandau
von 146 cm zu Beginn allmählich bis auf 120 cm zu Ende
des Monats und lag damit im Mittel 4 cm unter dem lang¬
jährigen Durchschnitt .

Im Werra gebiet gab es am Pegel Gerstungen neben
dem allgemein beobachteten Absinken infolge der verschie¬
denen Niederschläge Schwankungen bis zu 58 cm im Laufe
des Monats . Der mittlere Wasserstand lag 32 cm über dem
langjährigen Durchschnitt .

Der Beckeninhalt der Bleilochtalsperre fiel von 185,76 Mio
auf 172,43 Mio cbm , wobei mir vom 18 . bis 20 : und vom 26 .bis zum 27 . ein vorübergehendes geringfügiges Anschwel 'lenin Höhe von über 1 Mio cbm zu verzeichnen war . Der Inhaltder Hohen Wartetalsperre stieg zunächst von 176,35 Mio cbmam 1 . bis auf 177,52 Mio cbm am 7 ., und dann bis auf zwei
geringe Anschwellungen vom 23 . zum 25 . und vom 29. zum30. auf 174,72 Mio cbm zu fallen .
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Pegel
MNW

cm

MW

cm

MHW

cm

MW

cm

Wittelder
Iaii2jiitirl|rcii

Reihe
cm

Unter¬
schied

cm

Fürstenberg
1941/50
ohne 1945 . . 184 303 519 226 273 - 47

Ilohensaaten
Finow /
Außcnp .
1041/1950
ohne 1945 . . 167 296 545 193 236 - 43

Dresden
1911/1950 . . 54 184 556 143 143 ± o

Düben
1941/1950
ohne 1915 . . 112 199 516 168 166 + 2

Aken 1941/1950 103 241 556 192 190 4 - 2
Grizehne *)

1942/1950
ohne 1945 . . 176 289 590 288 228 + 60

Laucha
1941/1950 . • 181 250 428 230 217 + 13

Barby
1941/1950 . . 100 246 550 191 190 + 1

Spandau UP
1941/1950 . . 111 162 242 127 131 - 4

Wittenberge
1911/1950 . . 117 275 556 234 208 + 26

Gerstungen
1941/1950
ohne 1945 - . 73 123 365 124 92 + 32

*) Vor 1942 wegen der Talsperren nicht vergleichbar .

Besondere Witterungserscheinungen
und AVetterSchäden

Die große Unbeständigkeit der Juliwitterung kann
kaum als besondere Witterungserscheimmg gewertet wer¬
den , da wechselhaftes , maritim getönles Wetter in den
Ilochsommermonaten hei uns in der Mehrzahl der Jahre zu
erwarten ist .

Die gemeldeten Wetter schaden stehen fast aus¬
schließlich im Zusammenhang mit einem der zahlrei¬
chen Gewitter .

Vom 1 . bis 4 . und besonders am 22. und 26. trat örtlich
Stark regen auf , ohne jedoch solche Ausmaße anzuiieh -
men,' wie im Juni . Schäden durch Abspfilung und Ver¬
schlämmung der Felder , Uuterwassersetzen tief gelegener
Keller usw . waren die Folge .

Ebenso wie schon im Vormonat wurden häufiger Schäden
durch Blitzeinschläge gemeldet (besonders vom 1 .
bis 4 . , am 14 . , 17 ./18 ., 19., 22 . , 26 . und 27 .) . Vereinzelt kamen
Menschen durch Blitzschlag ums Leben .

im Gegensatz zu den beiden Vormonaten waren die Ge¬
witter im Juli häufig mit H a g el verbunden . Während die
Hagelfälle und damit die Schadenswirkungen am 2 . , 3 ., 4 .,
19. und 27 . örtlich eng begrenzt waren , wurde in der Nacht
vom 17 . zum 18 . und am 26 . nachmittags in größeren Gebie¬
ten Hagelfall beobachtet . Beim Einbruch von frischer Mee¬
resluft in der Nacht vom 17 . zum 18 . bildete sich in Nonl -
west -Thüringen ein Hagelzug , der etwa von Dingelstädt bis
nach Sondershausen reichte (etwa 20 km Länge ) und stel¬
lenweise 1 bis 2 km breit war . Die Hagelkörner bedeckten
örtlich die Felder 20 bis 30 cm hoch und waren selbst am fol¬
genden Millag noch nicht überall abgetaut . Kagelimwetler
von .solcher Ausdehnung sind sehr selten . Der angerichlete
Schaden durch Vernichtung oder starke Schädigung derFeld -
friiehte , Abschlagen von Obst , Zerschlagen von Fensterschei¬
ben , Zerreißen von Freileitungen war beträchtlich .

Auch das Unwetter am 26 . nachmittags wurde durch den
Einbruch von frischer Meeresluft nach einer kurzen Hitze¬
periode ausgelöst . Diesmal wurde besonders das Gebiet um
Weißenfels — Zeitz betroffen . — ln Gewittern , besonders am
22 . und 26. , traten örtlich Böen auf , wodurch Äste abgebro¬
chen und kleine Bäume entwurzelt wurden ,

A\Titterung und Pflanzenwachstum
Die Niederschlagsarmut der ersten Julidekadu

verursachte insbesondere bei den Hackfrüchten und
heim Gemüse eine Stockung im Wachstum , die indessen
während der zweiten Monatshälfte wieder ausgeglichen
wurde . Auch auf den Reifungsprozeß des Getreides
hatte die Trockenheit einen merklich beschleunigenden *Ein¬
fluß . Soweit in den höheren Lagen die Heuernte noch
nicht beendet war , erfolgte die Trocknung rasch .

Im Gegensatz dazu erschwerte der Regenreichtu m
der zweiten Monatshälfte Schnitt und Einbringen des
Getreides . Das ohnehin schon überstark vorhandene
Unkraut bekam neuen Auftrieb im Wachstum . Auch die
Entwicklung der Pilzkrankheiten , insbesondere des
Mutterkorns (Clavieeps purpurca ) an Roggen , der
Kr aut faule (Phytophthora infestans ) an Kartoffeln usw, ,
wurde durch die hohe Luftfeuchtigkeit sehr gefördert .

Die im Zusammenhänge mit der flachen Luftdruckvertei¬
lung zwischen 2 . und 5 . zahlreich aufgetretenen G e w i t I. e r
riefen mancherlei Schäden an den Kulturpflanzen hervor ,
jetzt weniger durch Ausspülungen und Zusnhlämmungen als
vielmehr durch Abschlagen der Blüten und jungen Früchte .
Vor allem bei gleichzeitigem Auftreten von Hagel wurden
vielfach Raps und Getreide vorzeitig ausgedroschen ,
Gurkenbliiten vernichtet , die jungen Tomaten zer¬
schlagen und Obst abgerissen . — Eine zweite , diesmal be¬
sonders in Thüringen und im Eichsfehl schwere Gewitlor -
folge entwickelte sich am 18 ., wo stellenweise kirschgroße
Hagelkörner dem Getreide und den Obstbäumen schwersten
Schaden zufügten . — Auch in der dritten Dekade kam es ,
diesmal besondere in der nördlichen Hallte der DDR , zu
lokalen Hagel - und Sturzregenschäden .

Der bereits stellenweise zu Ende des Vormonats begon¬
nene Schnitt der Wintergerste wurde im Flachland in
der ersten Dekade beendet , in Lagen oberhalb 400 m NN
teilweise erst in der zweiten Dekade . Im Durchschnitt er¬
folgte die Wintergersten -Ernte um eine Woche zu früh .

Üm etwa 3 bis 5 Tage verfrüht setzte die Ernte des W in¬
te rr oggens eil ), in den Früligebieten der leichten Böden
Brandenburgs um den . 10 . Im Bereich der Ostseeküste wur¬
den jedoch die normalen Törmine beobachtet .
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Die Sommergerste wurde stellenweise schon um Mo -
natsmitte , zumeist jedoch in der dritten . Dekade , geschnitten .

Die Ernte des Winter weizens erfolgte ab 20 . , die¬
jenige des Sommerweizens mit nur -durchschnittlich
einer halben Woche Abstand .

Der Hafer wurde vielerorts ebenfalls recht früh , um
den Übergang von der zweiten zur dritten Dekade , gemäht .
In den küstennahen Landschaften hielt diese Arbeit am
Monatsende noch an .

Der Mais blühte ab Monatsmitte verbreitet .
Die Ernte der Ölfrüchte wurde allgemein in den letz¬

ten Tagen der ersten Dekade beendet .
Vor ge keimte Kartoffeln wurden bis Monats -

mitte , Frühkartoffeln im wesentlichen ab 20 . gerodet .
Die Spätkartoffeln blühten in den ersten Monats¬

tagen weiter , an der Küste öffneten sie die Blüten ab 10 .
Die Hack arbeiten an Kartoffeln und Rüben schritten

in der ersten Monatshälfte weiter voran .
Das Blühen des M -o lins setzte sich im Binnenland bis

Monatsmitte , an der Küste bis Monatsende fort . An günstigenStellen erfolgte in den . letzten Julitagen schon die Ernte .
Die Ernte der Grünp fl iickerbsen erfolgte in der

ersten Dekade weiter ; diejenige der Grünpfliiekboh -
n e n begann um den 8 . und halte ihren . Schwerpunkt um die
Monatsmitte . Vereinzelt blühten die letzteren noch in den
ersten Monatstagen .

Die ersten reifen Tomaten wurden auf leichten Böden
Mitteldeutschlands zu Beginn der zweiten Julidekade ge¬
pflückt . In größerem Umfange setzte die Ernte erst in der
dritten Dekade ein , auch an der Küste .

Die Gurken blühten in der ersten Dekade verbreitet
und konnten in geschützten Lagen bereits um den 20. ge¬erntet werden .

Der Tabak blühte ah 10 ., Nachpflanzungen kamen zum
Monatsende zur Blüte .

Die Heuernte wurde in den höheren Lagen und in
Küstennahe bis 10 . - beendet .

Die letzten Süßkirsche n kamen bis 5 . auf Rügen und
in höheren Lagen der Mittelgebirge zur Reife .

Die Ernte der Saucrkirecli e n , die teilweise schon
gegen Ende des Vormonats begonnen hatte , erfolgte in grö¬

ßerem Umfange in der ersten Julidekade , im nördlichen Teil
der DDR vielfach auch in der zweiten Dekade ,

Die letzten Johannisbeeren wurden um Monats -
mitte gepflückt , in Küstennahe noch gegen Monatsende .

Stachelbeeren kamen in der ersten Dekade überall
zur Vollreife .

Himbeeren wurden bis 20., Brombeeren ab 20.
gepflückt .

Die Reife der „Koraäpfe 1“ (Weißer Klarapfel ) erfolgte
nicht verfrüht wie diejenige des Korns , sondern durchaus
normal ab 14 .

Die ersten SommerMruen konnten zu Beginn der
dritten Dekade geerntet werden .

Früh - Pfirs -iche wurden ab 23. gepflückt .
Die frühen Pflaumen Sorten kamen in den ersten Ta¬

gen der dritten Dekade zur Reife .
Infolge der frühzeitigen Ernte der Ölfrüchte und des Ge¬

treides und der hinreichenden Niederschläge insbesondere
der zweiten Monatshälfte fand der Zwischenfrucht¬
anbau in diesem Jahre ungewöhnlich günstige Anfangs¬
bedingungen .

Unter den wildwachsenden Pflanzen zeigte in diesem
Jahre die Wegwarte ein auffällig frühes Aufblühen . Es
erfolgte bereits in den ersten Tagen des Monats .

Das Heidekraut erblühte vereinzelt in der zweiten , in
größerem Umfang in der dritten Dekade . Bedingt durch die
wechselhafte und wolkenreiche Witterung vermißte man in
diesem Jahre das gewohnte schlagartige Aufblühen in den
einzelnen Gegenden .

Die Früchte der Eberesche reiften stellenweise schon
ab Monatsmitte , im wesentlichen aber zögernd in der drit¬
ten . Dekade .

Der Kartoffelkäfer wurde durch die Witterung in
seiner Entwicklung sehr gefördert . Die Jungkäfer der zwei¬
ten Generation traten besonders in Brandenburg ungewöhn¬lich zahlreich auf .

Auch den Kohlweißling e n sagte die Witterung seii r
zu . Ihre Eiablage ist besonders in Mecklenburg und im
nördlichen Brandenburg recht stark .

( IV, . 5/1 ) 99/53
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1953 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Juli
Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag | Besondere

! Erscheinungen
1 . 1 MgcsfiilossenesHochfilierdem

)'oiiIitieerundFcimoskamlien
Überwiegend

heiter
Überwiegend

niederschlagsfrei
2.

3.

4.

Abgeschlossenes
Tief über Mittel¬

europa (weitwest¬
lich gelogener

Kern )

Fesllandslul ' t Schwül - warm
Wechselnd wolkig

zeitweise auch
heiter

Verbreitet
Gewitterregen ,

örtlich Starkregen
mit Hagel

5. Abkühlung

6.

7 .
Warm

Fast täglich
Regen , meist .je .

doch wenig
ergiebig

8 .

9.

Zyklonale
Westlage Meeresluft

Meist stärker
bewölkt mit -

nur vorüber¬
gehenden Auf - ,

heiterimgen

10 .

11 .

Zwischen -
hocheinflnß

Kühl Nachts und vormittags
überwiegend heiter

Überwiegend
niederschlagsfrei12 .

13 .

14 .

Iß .

Winkel westlage

Fest ]andsl uft

Täglich Regen ,
meist jedocK

wenig ergiebig

16 .
rtö
O

Überwiegend
niederschlagsfrei

17 .
—'

Meeresluft
Wärmer Hagelunwetter in

NW-Thiiringen
18.

19. Kühl
Täglich Regen

20.
Wes llage

21 .
Wärmer

Überwiegend
niederschlagsfrei

22. Festlandsluft Verbreitet z . T.
ergiebige Ge¬

witterregen

Überwiegend
niederschlagsfrei

23.

24.
Meeresluft Kühl

25.
Wärmer

Überwiegend
heiter

26. Südwestlage Fesllandslul ' t Hagel , Starkregen und
Gewitterbö im Kaum

Weißcnfols —Zeitz

27.

28.

29.

30.
Westlage

Meeresluft
Kühl

Meist stärker
bewölkt mit nur
vorübergehenden
Aufheiterungen

Fast täglich
Regen , meist
jedoch wenig

ergiebig

31.

5
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